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RELEVANZ DES THEMAS
Der isländische Arbeitsmarkt ist durch einen hohen gewerk-
schaftlichen Organisationsgrad und eine ausgeprägte Be-
reitschaft der Isländer zur Erwerbsarbeit gekennzeichnet. 
Die Erwerbsbeteiligung ist hoch ist, die Arbeitswoche lang, 
und die Menschen gehen vergleichsweise erst spät in Rente. 
Die Widerstandsfähigkeit und Flexibilität des isländischen 
Arbeitsmarktes wurde in der Großen Rezession auf eine gro-
ße Probe gestellt. Ein großer Teil der Arbeitnehmer sah sich 
mit einem starken Rückgang der Arbeitsstunden wie auch 
der Nominallöhne konfrontiert; zugleich stieg die Arbeitslo-
sigkeit jedoch weniger stark als erwartet. In den letzten Jah-
ren verzeichnete Island einen starken Zuzug ausländischer 
Arbeitnehmer, vor allem aus Osteuropa, deren Erwerbsbe-
teiligung nicht geringer ausfällt als die der Isländer.

Der Arbeitsmarkt in Island, 2000–2018
Ein flexibler Arbeitsmarkt wurde in der Großen Rezession auf die 
Probe gestellt 
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KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Der isländische Arbeitsmarkt ist flexibel und passt sich schnell an widrige Umstände an, wie die Große Rezession gezeigt 
hat, in der sich Löhne und Arbeitszeiten im Verlauf stark steigender Arbeitslosigkeit deutlich verändert haben. Die mas-
sive Ausweitung des Tourismus hat das Wirtschaftswachstum beschleunigt, aber auch die Reallöhne schneller steigen 
lassen als die Produktivität. Die Folge ist ein Verlust an Wettbewerbsstärke der isländischen Wirtschaft. Zuwanderer 
machen inzwischen einen wachsenden Anteil am Arbeitsmarkt aus; angesichts der gegenwärtigen Verlangsamung des 
Wachstums bringt das neue Herausforderungen mit sich.
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Pro

Der isländische Arbeitsmarkt funktioniert gegenwär-
tig gut und zeichnet sich durch ein hohes Beschäfti-
gungsniveau bei gleichzeitig niedrige Arbeitslosigkeit 
unter aktiver Beteiligung von Einwanderern aus.

Nach der Großen Rezession haben sich Arbeitsmarkt 
und Lohnniveau rasch erholt. Die Arbeitslosigkeit ist 
fast auf das Niveau vor der Krise gesunken.

Auch die Langzeit- und Jugendarbeitslosigkeit ist auf 
das Vorkrisennivau zurückgegangen, was auf be-
grenzte Langzeiteffekte der Rezession hinweist.

Die Einkommensungleichheit nahm vor der Krise zu, 
ging in ihrem Verlauf jedoch zurück – Island weist 
derzeit den niedrigsten Gini-Koeffizienten (Ungleich-
heitsmaß) unter den OECD-Ländern auf.

Contra

Das Risiko eines Bildungsungleichgewichts hat sich 
verstärkt; ein wachsender Anteil der Bevölkerung – 
mit besonders hohem Frauenanteil – absolviert eine 
akademische Ausbildung, während neue Arbeits-
plätze in den letzten Jahren vor allem im Sektor 
einfacherer Dienstleistungen entstanden sind. 

Das robuste Wirtschaftswachstum führte zu einem 
Arbeitskräftemangel, der durch Zuwanderung über-
wunden wurde, oft unter Einsatz von Zeitarbeitsfir-
men – damit geht ein erhöhtes Risiko von Sozialdum-
ping einher. 

Das Reallohnwachstum lag in den letzten Jahren 
über dem Produktivitätswachstum; dies hat zu Infla-
tionsdruck und eine Verschlechterung der Wettbe-
werbsposition Islands geführt.

WICHTIGE RESULTATE

Arbeitslosigkeit und Reallohnwachstum
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Quelle: Statistics Iceland. https://www.statice.is/
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